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Dichtung und Aahrveit.

Der Krieg.

■5wt

^ ner  erfrischenden Deutlichkeit wendet sich die
^ ^ er-Zeitung Berner Tageblatt gegen das „wirklich

Schve'^ '̂ Treiben " den „Blödsinn " und die „frechen
»» Bleien " welche die Telegraphen -Bureaus des Drei-
^ ^ es voran die Agence Havas , dem europäische,t

auttutischen sich erlauben ; man habe sich zwar
?* üU tatttn gewöhnt , die „Lügen gewisser Agenturen als

Unvermeidliches hinzunehmen ", aber dre Luge von
^ deutschen Ultimatum an Rumänien und dre „noch
"2 " Unwahrheit " von der Räumung der Stadt Lodz

Deutschen machten bei allen denkeirden Menschen
fÄwurf , daß es doch recht schlecht stehen müsse um die

Lage der verbündeten Russen, Franzosen und
«“ „ i 'rNeben dem unvermeidlichen Reuter wetteifert

Mlische Zentral -News mit der Agence Havas im
„ Um den niederschmetternden Eindruck, dem dre

Utende Niederlage der Russen in Masuren auf dre
der Entente cordiale gemacht hat , einigermaßen

^ 7ildern sprengte dieses ehrenwerte Bureau dreist und
SÄ «HÄ R °ch,ich. aus , nach S,Humus d--

Sen Botschafters in Rom hätten die Deutschen diesen
«7 mit dem Opfer von 100 000 Mann an Toten und
«„ mundeten überaus teuer bezahlen müssen, Kaum
mar diese Ente aufgeflattert , als sie schon, wie ein unge-
^ückter Flieger von dem Abwehrgeschütze, von der deutschen
Ersten Heeresleitung mühelos auf den ersten Schutz
boruntergeholt wurde . Zn Wirklichkeit hat sich die rvs-
Mcke zehnte Armee , wenn auch vergeblich m so großer
ffil der deutschen Umklammerung zu entziehen gesucht.
S «5  nur an einzelnen Teilen der Kampffront zu Ge¬
sten kam. Ueberraschung und Schnelligkeit haben das
Me getan. Nicht ein Sechstel jener aus der Luft gegrif-

Ml haben wir , und zwar meist vorübergehend ein-
aeb« zum «rohen Teile waren es Marschkranke, die
«schöpft von den ungeheuren Anstrengungen als Er¬
holungsbedürftigeaußer Gefecht gesetzt worden sind,
dieselben Lügenkerbe wie die Agence Havas , Central News
und Reuter haut noch immer die französische Heeresleitung
in ihren phantasievollen Tagesberichten , in denen sie
ohne Scham und ohne Gewissen die Wahrheit buchstäblich
auf den Kopf stellt. Datz wir wieder einmal auf die
Kathedrale von Reims , auf Frauen . Kinder und Grefte
schießen, datz sich in zehn Tagen tausend deutsche Soldaten
kampf- und mutlos ergeben hätten ufw. Und dann wird
von merklichen Fortschritten , von gewonnenem Gelaitde
gefabelt, wobei es den Herren auf einige hundert Meter
mehr oder weniger in der Länge der erstürmten Schützen¬
gräben nicht weiter ankommt . Deutsche Vorteile weiden
eben mit verblüffender „Eleganz " in französische ver¬
wandelt.

Zn Wahrhit haben gerade die Monate Januar und
Februar auch auf dem westlichen Schauplatze den deut-
scheu Waffen ganz beträchtliche Erfolge gebracht. Wir

nennen nur die Namen Soissons und Craonne , La Bassee
und St . Mönehould . In methodischer Bedächtigkeit wurde
außerdem in den Vogesen Kehraus gemacht und in den Ar-
gonnen Kehrein gehalten ; gerade in diesen beiden schwie¬
rigen Waldgebirgen waren die Franzosen das Wild und
die Deutschen die Jäger . Noch scheidend sah der Februar
die deutschen Truppen nördlich (Malancourt ) von Verdun
feindliche Schützengräben hintereinander erstürmen , wäh¬
rend sie östlich von Nancy bis Verdinal -Bremenil (bei
Badenweiler ) vorstießen und den Franzosen auf ^ einer
zwanzig Kilometer langen Front einen Geländestreisen
entrissen , der sechs Kilometer breit war . Vom Osten mit
seinen großen Siegen und mit seinen im Flußgebiete des
Njemen , Bobr und Narew sich anbahnenden neuen Erfol¬
gen braucht man nicht erst viel Worte zu machen. Das
Eichenlaub zum Pour le mörite für . Hindenburg und
LudeUdorff bedeutet alten und neuen Ruhm für Führer
und Truppen.

Freundlicher Notenwechsel zwischen
Deutschland und Amerika.

O. Ein gutes Wort findet einen guten Ort — auch im
Wechselgespräch zwischen großen Nationen . Die höfliche,
aber in der Sache bestimmten Antwort unserer Reichsregre-
rung auf die erste amerikanische Note in der Anglegenheit
unserer Kriegsgebietserklärung hat in Amerika einen
Stimmungsumschwung verursacht, der auch in der zweiten,
schon am 22. Februar eingelaufenen Note des amerika¬
nischen Staatsdepartements zum Ausdruck kommt, die eben
mir unierer neuen Antwort zugleich veröffentlicht wird.
Die zweite Note Amerikas ist im Ton noch freundschaft¬
licher wie die erste , in der Sache aber viel entgegenkom¬
mender gehalten . Man darf ohne Einschränkung sagen, daß
sie den Geist wirklicher Neutralität atmet , indem sie sich
an Deutschland und England zugleich mit praktischen Vor¬
schlägen zur Schonung der neutralen Schiffahrt wendet . _

Die deutsche Reichsregierung hat diesem Umstand in
loyalster Weise Rechnung getragen und die amerikanischen
Vorschläge nicht nur aufs wohlwollendste geprüft , sondern
sie auch in der Hauptsache für annehmbar erklärt . Das
gilt vor allem gleich vom ersten Punkt der amerikanischen
Note , der eine sorgfältigere Minenlegung von allen krieg-
führenden Staaten erbittet . Da unsere Minen seih er schon
fest verankert waren und sich beim Losreisen automatisch
entschärften , brauchen wir nur noch dem Wunsch zu will¬
fahren , unsere Minen mit kennzeichnendem Regftrungs-
stempel zu versehen . Wir konnten hier um so bereit¬
williger entgegenkommen, als es in unserem eigensten In¬
teresse liegt , unsere vorschriftsmäßigen Minen vor den
feindlichen durch besonderen Stempelaufdruck zu kenn¬
zeichnen.

Noch weniger konnten wir einwenden gegen den zwei¬
ten Vorschlag der amerikanischen Regierung , der die freie

Die deutschen Truppen in den
Karpathen.

II.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Zm Januar wurde im nördlichen Ungarn eine neue

Armee gebildet . Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppenteile wurden unter dem Oberbefehl des Generals
der Infanterie t>. Linsingen vereinigt zuu Vorgehen über
die allgemeine Linie Kalocfa - Laz - Okörmezö - V̂olocz-
Bezerszallas und nordwestlich gegen die russischen Stellun¬
gen auf den ungarisch -galizischen und nördlich gelegenen
Paßhöhen. Die operativen Bewegungen dieser _ Armee
waren in Einklang zu bringen mit den Vorschriften der
österreichisch-ungarischen Nachbar -Truppen.

Gegen Ende Januar trat die neue Armee , in ihren ein¬
zelnen Gruppen teilweise vermischt mit österreichisch-un¬
garischen Verbänden , den Vormarsch an in den Tälern des
Talabor, Nagy-Ag, der Latorza , der Vecsa und westlich,
während schwächere Kräfte des Bundesgenossen in allge-
meiner Linie Kalocsa —Laz-Gegend von Volocz sicherten.
Hier spielten sich zunächst nur Kämpfe von geringer Be¬
deutung ab , bischte Gesamtoperationen der Armee aus
Straße Okörmezö—Toronya und bei Volocz—Vezerszallas
Gut stärkeren Feind stieß. Einer deutschen, hinter dem
rechten Flügel der linken Nachbararmee an den Uzsok-Paß
vorgeschobenen Division fiel die Aufgabe zu, aus Gegend
Hnyla zunächst in Richtung Libuchora in den Rücken des
vor der Front der neuen Armee stehenden Gegners vorzu-
Itoßen.

Bereits in der letzten Januarwoche (25. 1.) hatte die
Armee in erfolgreichem Vorgehen das Höhengelände ber
and östlich Leveles gewonnen , feindliche Gegenangriffe

von Toronya abgewiesen , das Massiv des Menscil (1346)
besetzt und die Gebirgszüge des Kliwa (803) und westlich
davon nach schweren Kämpfen gestürmt . In der Front
wurden wiederholt heftige russische Angriffe auf die
Kiczirka -Höhen (734) mit großen Verlusten für den Geg¬
ner abgewiesen , die Vortruppen der Armee nach Einnahme
von Vezerszallas in die Gegend Abranka und westlich vor¬
geschoben.

Wenige Tage später schlug der rechte Flügel den Feind
erneut , nahm die Orte Toronya ^ Felsösebes—Majdanka—
Tarfalu und verfolgte den schnell zurückgehenden Feind auf
Wyszkow. .

Die Operationen wurden in dem fchwrerrgen Eebrrgs-
gelände durch die Witterung sehr beeinträchtigt . Fast
übermenschliche Anstrengungen hatten die Truppen tm
Marsch und besonders im Angriff zu überstehen, unge¬
wohnte Hindernisse des Gebirgskrieges zu überwinden.
Mühsam und beschwerlich gestaltete sich der Marsch auf den
verschneiten , steil ansteigenden öder in zahlreichen Serpen¬
tinen auf die Patzhühen sich windenden Straßen . Eis und
Schnee Glätte , tief ausgefahrene Gleise erschwerten den
Vormarsch außerordentlich . Ins Ungeheure aber wuchsen
die Hindernisse und Anstrengungen sie zu überwinden , so¬
bald die Truppe die Straße verlaßen und sich zum Angrrft
entwickeln mußte . Steile , glatte Schneehänge waren zu
überschreiten , vereiste Sturzbäche zu überwinden . Häufig
sanken die Schützenlinien bis zur Schulter rn den Schnee
ein So gestaltete sich der Angriff zu einem unerhört
schweren, mühsamen Vorarbeiten in Schnee und E'.s . der
einzelne Schütze mutzte sich seinen Weg gegen die feindliche
Stellung im Feuer des Verteidigers durch den ttefen
Schnee ausschaufeln . In diesen Schneegassen mußte der
Angriff vorgetragen werden , wahrend der Gegner V™'
bernisfe vor seinen Stellungen in Gestalt von ausgedehn¬
ten Schneewällen auftürmte , die den Angreifer dicht vor

Zufuhr von Lebensmitteln an die Zivilbevölkerung der
kriegführenden Staaten durch neutrale Schiffe sichern
will . Wir haben die von England eingeführte wirtschaft¬
liche Kriegsführung , die Aushungerungstaktik stets als
barbarisch bezeichnet und uns nur im Zustande äußerster
Notwehr zu Vergeltungsmaßnahmen entschlossen. Stellt
England fein völkerrechtswidriges Verhalten ein , so haben
wir keine Ursache, ldasselbe nicht zu tun . Nur muffen wir
fordern , daß nicht nur Volksnahrungsmittel , sondern alle
auf der Freiliste des Londoner Seekriegsrechts stehenden
Waren ohne Unterschied, also auch Futtermittel und Roh¬
stoffe, frei eingehen können. Diese Forderungen haben
wir von Anfang an gestellt, indem wir uns seit Kriegs¬
ausbruch an die bestehenden internationalen Seekriegsbe¬
stimmungen gebunden erklärten , während die Engländer
sie mit Füßen traten.

*

Zu der Note sagt die „Post" : Ausgehungert soll Deutsch¬
land nach Englands Absicht werden. Weder die amerika¬
nische noch die deutsche Regierung können wirklich an¬
nehmen , daß England sich ernstlich darauf einlaffen wird,
die Lebensmittelzufuhr nach Deutschland unter gewiffen
Voraussetzungen freizugeben und so auf seinen Aus¬
hungerungskrieg zu verzichten. Das deutsche Volk hofft
auf keine Verständigung mit England . Es hofft , daß der
Krieg , wie er Teit dem 18. Februar begonnen wurde , fort¬
gesetzt und durchgeführt wird.

Allerlei Meldungen
Austausch schweroerwundeter Kriegsgefangener.

Bern , 2. März. (W. B. Nichtamtlich.) Die Beförde¬
rung der zum Austausch gelangenden deutschen und fran¬
zösischen invaliden Kriegsgefangenen find nunmehr endgül¬
tig geregelt . Am Dienstag fährt der erste Zug von Kon¬
stanz nach Lyon bezw. von Lyon nach Konstanz . 1800
französische Schwerverwundete und 800 deutsche Schwer-
verwundete gelangten zum Austausch. Die geringere Zahl
der Deutschen entspricht der geringeren Zahl der deutschen
Kriegsgefangenen überhaupt.

Die deutschen Fortschritte im Osten.

Wien . 2. März. (T. U.) Im Rußkoje Slowo legi
Michailowski dar , daß die deutsche Offensive entlang der
ganzen Front vom Njemen bis zur Weichsel fortgesetzt
werde. Sie vollziehe sich mit großer Schnelligkeit , sei je¬
doch nicht mehr so blitzartig , wie im August und Septem¬
ber gegen die General « Samsonow und Rennenkampf . Auch
die amtlichen Communiques des russischen Generalstabes
stellen fest, daß die Verbündeten an allen Punkten im An¬
griffe seien. Die Berichte fügen jedoch hinzu , daß es den
Russen stets gelinge , diese Angriffe abzuwehren . Der Kor¬

den Drahthindernissen in weichen Schneemassen versinken
ließen . Die hereinbrechende Dunkelheit fand die kämpfen¬
den Truppen im leuchtenden Schnee dicht vor den Stel¬
lungen . Wochenlang erwartete die Armee bei ihren vielen
Angriffen auf den Paßhöhen und einzelnen Gebirgsrücken
in Höhen von über 100 Metern , häufig in eiskaltem
Wiäde bei 20 Grad unter Null , den heranbrechenden Tag
und den zu erneuernden Angriff.

Hier haben die Truppen in den ungewohnten Verhält¬
nissen der Kriegführung im winterlichen Hochgebirge
Höchstleistungen vollbracht, wie wohl kaum eine andere
Truppe in ähnlicher Lage. Schwere Opfer mußten aller¬
dings gebracht, Verluste ertragen werden.

Unter solchen Verhältnissen konnten die operativen
Bewegungen und die Angriffe nur schrittweise und lang¬
sam vorschreiten. Der frontale Angriff unter solchen
Schwierigkeiten kostete bedeutende Verluste , die Umfas¬
sungsbewegungen beanspruchten lange Zeit in den weg¬
armen , vollständig verschneiten Nebentälern , endlose Zeit,
wenn sie quer über die Gebirgszüge angesetzt werden mutz¬
ten . Wenn geichwohl die Armee vordrang und auch heute
mit Erfolg vorwärts geht , so ist dies einer wirklich unver¬
gleichlichen Truppe zu verdanken und einer Führung , dre
sich den neuen Verhältnissen und allen Schwierigkeiten an¬
zupassen.

Anfangs Februar stießen die angefetzten Umfassungs¬
kolonnen auf starke Fronten , die der Gegner durch heran¬
gezogene Verstärkungen besetzt und befestigt hatte . Teile
des rechten Armeeflügels , umfassend gegen den Bergsattel
von Wyszkow vorgehend, warfen nach heftigem Kampf den
Feind auf Seneczow zurück. In der Front wurde der
Verbias -Sattel (an Straße Vezerszallas —Tucholka) ge¬
stürmt . Auch die auf dem linken Flügel umfassend gegen
den feindlichen Rücken angesetzte Division stieß in Gegend
von Smorze auf eine starke Stellung . Durch neuauftre-
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respondent des Rußkoje Slowo meldet, die zugefrorene
Weichsel bilde ein wichtiges Hemmnis der Aktion in
Polen . Man müsse allerdings mit der Stärke der Eis¬
decke rechnen. Die Kriegsberichterstatter erwarten für die
nächsten Tage eine entscheidende Schlacht im Gebiet von
Plozk.

Ordensverleihungen.
Berlin , 2. März . Der „Reichsanzeiger ' meldet : Dem

General der Infanterie Riemann , Führer des 8. Armee¬
korps, sind die Schwerter zum Roten Adlerorden zweiter
Klasse mrt Eichenlaub und Stern , dem Generalleutnant
Flick, Führer des 8. Reservekorps, die Schwerter zum Roten
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub , dem General-
obersten von Einem , gen. Rothmaler , Overbefehlshaber
der 3. Armee , die Schwerter zuin Steril und das Kreuz
der Komture des königlichen Hausordens von Hohenzol-
lern , dem Korvettenkapitän Humann , Kominandanten des
Spezialschiffes „Loreley ", das Kreuz der Ritter des Haus¬
ordens verliehen worden . — Der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes, Helfferich, ist zum Staatsminifter und
Mitglied des Staatsministeriums ernannt worden.

Verleumdungen gegen unsere« Landtag.
Nicht nur die deutsche Heeresleitung , nicht die deutsche

Presse allein , nein auch die Abgeordneten des Volkes müssen
sich jetzt verteidigen gegen den Schmutz, mit dem man sie
bewirft . Der Mailänder „Corriere della Sera " verbreitet
in seiner neuesten Nummer mit schlecht verhehltem
Triumph eine Kopenhagener Meldung des „Daily Tele¬
graph ", wonach ein preußischer Abgeordneter in der
Eudgetkommifsion heftige Ausfälle gegen Oesterreich vor¬
gebracht haben soll. Zn Wahrheit hat auch nicht einmal
eine einzige Erörterung stattgefunden , die in diesem Sinne
auch nur hätte mißdeutet werden können. Es handelt
sich also um eine wissentliche, absichtliche englische Fäl¬
schung von solcher Unverschämtheit, daß sich der Vorsitzende
der verstärkten Staatshaushaltskommission , Abg. Winckler
(kons.), im Aufträge der Kommission veranlaßt sah, in
einer geharnischten Erklärung gegen diese empörende Lüge
Stellung zu nehmen . Wir kämpfen heute nicht nur einen
Dreifrontenkrieg , sondern auch einen Kampf gegen dieLüge,
wie ihn die Wett bislang noch nicht gesehen hat . Aber
diese faustdicken Lügen können unsere treue Bundesbrüder-
chaft mit Oesterreich-Ungarn nicht vergiften . So endete
die Erklärung des Kommissions-Vorsitzenden und wurde
vom ganzen Hause mit brausendem Beifall ausgenommen.

Verluste in Roye.
Berlin , 2. März. (W. B . Nichtamtlich.) Zn dem seit

dem 1. Oktober von uns besetzten Roye sind nach der „Ga¬
zette des Ardennes " durch französisches Artilleriefeuer un¬
ter der Zivilbevölkerung folgende Verluste eingetreten:
Tot fünf Männer , eine Frau und ein Kind ; schwer ver¬
wundet acht Männer , sieben Frauen und zwei Kinder;
leicht verwundet ein Mann und eine Frau . Die Zahl der
durch französisches Artilleriefeuer beschädigten Gebäude be¬
trägt 92, darunter die sehr schöne alte Kirche St . Pierre.
Das Rathaus mit der Bibliothek , das Hospital und die
Kirche sind unwiederbringlich verloren . Das Hospital
wurde zerschossen, während zwei Flaggen des Genfer Kreu¬
zes auf ihm wehten.

Die Kämpfe bei Soissons.
Haag, 3. März. (T. U.) Der Druck der Deutschen auf

die französische Front bei Soissons ist, wie der Pariser
Korrespondent der „Daily News" berichtet, in den letzten
Tagen wieder stärker geworden . Den Deutschen gelang es,
die Stellung ihrer Artillerie näher gegen Soissons heran¬
zubringen . Seit dem 25. Februar sind 250 Häuser in
Soissons durch das Artilleriefeuer zerstört worden . Nach
der gleichen Qelle siehe die Ankunft schwerer englischer
Artillerie auf diesem Teile der franKschen Front bevor.

Haag, 3. März . (T. U.) Wie der „Daily Ehronicle"
aus Athen erfährt , haben die Türken im nördlichen Teile
der Dardanellen vier größere Dampfer verankert und , wie
man vermutet , mit Sprengstoff gefüllt , so daß , wenn wider
Erwarten die Außergesechtfetzungder unterhalb der Sperr¬
stelle gelegenen Forts der vereinigten Flotte gelingen
sollte, die Fahrzeuge vom Lande ans in die Luft gesprengt
werden können, um die Durchfahrt völlig zu versperren.

tenden Feind aus nördlicher Richtung in linker Flanke und
im Rücken bedroht , befreite sich diese Division durch einen
erfolgreichen Angriff auf die Stellung bei Smorze selbst¬
ständig aus ihrer gefahrvollen Lage und griff noch am
Abend des 2. Februar einen neuen Gegner bei Annaberg
an . Ein Sieg der Division bei Annaberg mußte dem die
Lysa-HLHen haltenden Gegner den Rückzug abschneiden.
Auch auf der übrigen Front wurden an diesen Tagen wei¬
tere Teilerfolge erzielt . Der Lysa-Paß wurde gestürmt;
viele Gefangene blieben in unserer Hand . Die Höhen
nördlich und südlich des Passes räumte der Gegner einige
Tage später und zog sich über Tucholka nach dem Zwinin i
zurück. Die nach siegreichem Angriff bei Annaberg freige¬
wordene Division wurde über Gegend Smorze —Magura
in den Kampf gegen die Flanke der starkbefestigten Stel¬
lung vor dem rechten Flügel der linken Nachbartruppe und
später auf den Zwinin II eingesetzt.

Die Kämpfe , die seit mehreren Wochen im Quellen¬
gebiet des Talabor (Gebirgszüge des Menczul 1154)) , in
Linie Wyskow—Sattel —Rozanka, in Gegend westlich
Tuchla und auf dem Zwininrücken geführt werden , sind
verlustreich und schwer. Aber mit unerschütterlicher Ener¬
gie arbeitet sich die Südarmee von Stellung zu Stellung
vor . Die Eebirgshindernisse und Schwierigkeiten des
Angriffs werden überwunden und mit ihnen der Feind,
der bis jetzt etwa 9000 Gefangene, Geschütze und 13 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand ließ.

Die Berichte der russischen Presse sprechen von der
„bedeutenden Offensivkraft des in den Karpathen ope-
rienden Gegners " ; sie entschuldigen ihr Zurückweichen „in
vorher zugerichtete Positionen " mit der rücksichtslosen Kraft
der Offensive des Feindes ; sie heben ihr Aushalten an
einigen Punkten trotz des „noch immer sehr grüßen Druckes
des Gegners " hervor ; sie rühmen das Festhalten einer
Stellung und ihren „heroischen Widerstand gegen zehn

Oesterr.-uugarischer Tagesbericht.
Wien , 2. März . (W. T . B. Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : Zn den Karpathen wurden im westlichen Ab¬
schnitt zahlreiche Gegenangriffe der Russen abgewiefen
und die in den vorausgegangenen Kämpfen von Sen eige¬
nen Truppen gewonnenen Stellungen und Höhen festge-
halten.

Südlich des Dnjestr dauern die Kämpfe an . Auch gestern
wurden feindliche Angriffe blutig zurückgeschlagen. Hier¬
durch erstrittenes Gebiet gegen numerisch oft überlegene
gegnerische Kräfte behauptet.

Zn Polen und Westgalizien nur Artilleriekainpf.
In der Bukowina herrscht Ruhe.
Am südlichen Kriegsschauplatz ist die Situation unver¬

ändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabs:

v. Höfer,  Feldmarlschalleutnant.
Die Kämpfe in den Karpathen.

Berlin , 2. März. (T. U.) Der Kriegsberichterstatter
des „B. T .", Leonhard Adelt , meldet aus dem Kriegs-
pressequartier : Zn den Karpathenkümpfen stellen sich den
Verbündeten nach Ueberwindung der Paßhöhen neue wei¬
tere ernste Schwierigkeiten entgegen , deren glückliche Be¬
wältigung sich sehr langsam gestalten wird . Die Russen
haben sich nach ihrem Rückzuge aus der Bukowina geschickt
konzentriert und aus Polen alle verfügbaren Kräfte heran¬
gezogen. Man schätzt ihre Gesamtzahl in dem galizischen
Kampfraume auf 800 000. Während sie ihrer Operations¬
und Verpflegungs -Basis näher gekommen sind, trennen
die Kammhöhen die Verbündeten von ihren rückwärtigen
Verbindungen . Die Nachschübe müssen uingeladen , die
Munition auf Maultieren mit angehängten Rodelschlitten
und die Geschütze zerlegt transportiert werden . Trotz aller
dieser Schwierigkeiten errangen die Verbündeten in
dauernden hartnäckigen Kämpfen westlich des Uszoker
Passes Erfolge , während sie sich südlich des Dnjestr trotz
vieler von den Russen herangebrachter Reserven be¬
haupteten.

Unglaublicher Schwindel des französischen Minister¬
präsidenten.

Herr Viviani hat einem Vertreter der „United Preß"
erklärt:

Deutschland  ist geschlagen. Eine unerbittliche
Blockade schnürt es immer enger ein, und trotz seinen Vor¬
sichtsmaßregeln, um die Wahrheit zu verbergen , kann
ich Ihnen versichern, daß seine finanzielle und wirtschaft¬
liche Niderlage vollständig ist. Die französische Politik
fährt fort zu sein, was sie nach der Erklärung der Regie¬
rung vom 22. Dezember war , das heißt , einen Krieg ohne
Erbarmen zu führen . Darin sind wir einig und alle Ver¬
bündeten . Die wirtschaftliche und finanzielle Lage Frank¬
reichs ist normal , trotz der ungeheuren durch den Krieg
verursachten Ausgaben . Es fehlt uns an nichts.

Diese uirgeheu erliche Lüge wird wohl am besten durch
die nachstehende Meldung illustriert:

„W. T . B. Par i s, 27. Febr . Das allgemeine
Moratorium wurde dem „Temps " zufolge durch Dekret
wiederum um 60 Tage bis zum 1. Mai verlängert ."
Deutschland kennt bekanntlich kein Moratorium . Die

französische Nation könnte einem leid tun , baß sie sich von
solchen Männern regieren läßt.

Ankündigung eines amerikanischen Protestes gegen die
englischen Maßnahmen.

Amsterdam, 3. März . (T . il .) Reuter meldet aus
Neuyork : Obwohl noch keine offiziellen Mitteilungen be¬
züglich der neuen englischen Maßregeln ergangen feien,
werde durch die Presse folgendes Communique aus
Washington veröffentlicht : Zn amtlichen Kreisen herrscht
der allgemeine Eindruck, daß die Vereinigten Staaten
kräftig gegen die Maßnahmen der Verbündeten pro¬
testieren werden, die als beispiellos angesehen werden und
zweifellos dem Handel zwischen den Vereinigten Staaten
und Ländern , mit welchen sie in Frieden leben , großen
Schäden zufügen müßten.

Eine neue Beschießung der Dardanellen.
Berlin , 3. Mürz . (T . U.) Der Spezial -Berichterstatter

der „Morgenpost" meldet vom 2. März : Nachdem gestern
die Beschießung der Dardanellen -Forts vornehmlich wegen

j
aufeinanderfolgende Bajonettangriffe ".

Die unter gemeinsamer Führung kämpfenden deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen dürfen stolz
sein auf diese Anerkennung ihrer Leistungen durch den
Gegner . (W . T . B .)

III.
Bei den bisherigen Gefechten u. Kämpfen der zusammen¬

gesetzten deutsch' österr"ickiiich-ungarischen Armee haben sich
die Ski -Kompagnien außerordentlich bewährt . Die Nah¬
aufklärung ist von den Leistungen der Schneeschuh-
Patrouillen abhängig ; der Infanterist würde zu den Wegen
im tiefen Schnee, im mühsamen Steigen von Höhe zu Höhe
Stunden gebrauchen, während die Schneeschuh-Patrouille
diese Strecken in kürzester Frist zurücklegt. Geräuschlos,
fast unsichtbar in den weißen Schneemänteln , huschen diese
Patrouillen über die Hänge, durch die bewaldeten Berg?
rücken, erscheinen bald in der Flanke , bald im Rücken der
feindlichen Stellungen . Auch zur überraschenden Feuerwir¬
kung von den Paßhöhen oder seitlich gelegenen Bergrücken
sind diese Abteilungen von großem Wert , da sie auch Ma¬
schinengewehre auf niedrigen Schlitten mitnehmcn können.

Eine vorzügliche Leistung bewies eine etwa 30 Mann
starke Ski-Abteilung vor kurzer Zeit im Gelände der
Höhen und westlich Okörmezö (im Tale des Nagy -Ag ge¬
legen) . Diese von einem Offizier geführte Abteilung er¬
hielt den Auftrag , in der Gegend von Csuszka gegen den
Rücken der dortigen feindlichen Kräfte einzngreifen . Auf
Umwegen über die verschneiten Höhenzüge gewann die
Abteilung zunächst die Flanke , dann den Rücken des Fein¬
ds . Hier entwickelte sie unmittelbar auf einer im Rücken
des Gegners gelegenen Höhe eine Schützenlinie . Auf ein
Zeichen des Führers glitt die Abteilung ab, bremste etwa
60 Schritt hinter der feindlichen Linie und eröffnete ein
rasendes Schnellfeuer auf den völlig überraschten Gegner,
der in großer Verwirrung die Flucht ergriff.

starken Regens und heftigen Windes unterbrochen
wurde sie heute bei klarem Wetter wieder aufge^
Vormittags waren die fei,Glichen Geschosse gegen
Außenfort Kum Kale gerichtet . Nachmittags bCj<|
9 englische Kriegsschiffe, darunter Queen Elisabeth
jestic, Swiftaure . Kornwallis und Triumph , die fy
Forts . Vom alten Festungsturm und später von:
Hamidieh aus konnte ich das Schauspiel beobachten
sah, wie die Geschosse der feindlichen Schiffe in dtz

ln
ld sind

flössen.
•Iferiitm
itung»e

hänge des asiatischen Flügels schlugen, ohne den 8,Cti
sten Schaden anzurichten . Das Feuer wurde ans?
Höhen der europäischen Seite erwidert mit dem ijJ M̂llio

elaufer

daß eines der englischen Kriegsschiffe durch einen $,J .- ^i« Ku
tti lt>Rr/vr »X ^TRrifir & CnTtDf '£ S Tt'if 'iOPn )in Brand geriet . Während des Kampfes stiegen wird1
liche Flieger auf . um die türkischen Batterien zu etfu,
anscheinend ohne etwas festgestellt zu haben , denn̂ Min witnnrW äVtmnf stellt 1 w*« El

d>

mittelbar darauf wurde der Kamps eingestellt.
Der japanisch-chinesische Konflikt.

K'
,z den ,

lebhalne
Hamburg, 3. März. (T . U.) Der japanis

Konflikt scheint sich nach in London aus Peking
fenen Meldungen weiter zu verschärfen. Eine Ableh
der japanischen Forderungen durch China liege zwar , Aärzr
vor, wird jedoch für sicher gehalten .^ Jedenfalls hat ^ ”U1
die bereits gemachten Zugeständnisse für noch nicht,, ^ anzi
gültig erklärt , bezw. zurückgezogen. Darauf soll mC
die Ausschiffung von Truppen in die nordchinesischen HZ 7 öeI
angekündigt und diesen Schritt mit der Notwendigkeit J u
Verteidigung gegen Angriffe bewaffneter chinM f ni'
Räuberbanden begründet haben . Zn der Antwort CL D^ot be
auf diese japanische Drohung erklärt China , daß esh 11 r rinb
Schutz des ausgeschifften Eisenbahnmaterials für dien in?it  , u <
zessionierten Linien übernehmen könne und wolle, „j T*V Mt
aber für das Material , das zum Bau der nicht konM ! in
vierten Linien Verwendung finden soll. China ^ ^ M n
deshalb jede Ausschiffung japanischer Truppen auf ^ “z. Mig
sischem Gebiet als einen unfreundlichen Akt betrag et undZe
Amerikanische Kreuzer werden Ende der ersten MäiM machen,
in den chinesischen Gewässern erwartet . u , Ahafs
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Zn dem allgemeinen Umbau unseres deutschen
turlebens , der sich seit Kriegsanfang mit bewunde^
werter Schnelligkeit und Zweckmäßigkeit vollzogen hat,
auch die Schule schließlich zur Anpassung an den gr,
Zweck des Krieges gekommen, trotzdem gewiß ihre ilÄ
an und für sich von diesem Zweck recht weit abliegt,
wir aber daran erinnern , daß die Schule schon immer«
geistige und moralische Vorbereitung für echten Patrüz
mus gewesen ist, und wenn wir ferner unter den!
gaben des Krieges diejenigen der Liebestätigkeit nicht
gessen, so stellt sich der Zusammenhang schon- leichter
als es auf den ersten Blick hätte scheinen können. Vor
haben wir nun einmal in Deutschland wie auf allen?? eine, Lehr
bieten so auch auf dem der Schulerziehung den Vorzuzm hie Gei stl
gründlichen und durchgreifenden Organisation . Eine s«Übände, die
ist aber immer ein brauchbares Werkzeug für die oeiit jungen u.
densten Zwecke. Länder , in denen die Verstaatlichung) gäbe anzu
Schule sich noch nicht durchgesetzt hat , oder die an Diszi;!- stimat ur
und Qualität der Leistung hinter unseren Schii Der Ar
Zurückbleiben, können im Kriegsfälle natürlich auch ui iattge, K
denselben praktischen Gebrauch von ihren Schulen mch narckstraß
wie wir . Was für unsere systematisch ausgebaute ff»! mmmen.
strie, was für unser Verkehrswesen , was für unsere Tch ,icht um
gilt , das gilt deshalb auch für unsere Schule . Sie h» nd steiw
langen Friedenszeiten eine Kraft und eine Gewok' ungskostei
des Zusammenwirkens zu großen Zielen hin erzeugt.: ungen r
uns jetzt in ernster notvoller Zeit zugute kommt. kerlin W.

Der geistigen Aufgabe der Schule lag natürlich am iti * Für
sten die Pflicht , zum rechten Verständnis der großen Eff »»mburge
wart beizutragen . Und was in diesem Sinne in al ie an die
deutschen Echulhäusern den Kindern über unsere qem Kege wä
deutsche Sache, über die Leistungen unserer tapferen Di ine erste
pen, über Gefahren und Zukunftshoffnungen uns« n« kleinst
^Vaterlandes, über die Pflrchten der Daheimgeblrebffe— —
und so manches andere gesagt worden ist, das ist von du
auch in die Häuser gedrungen und hat inr ganzen S n
Opfermut und Begeisterung , Kraft und Pslichtbew-istf ^
stärken helfen. Was zurzeit die Sckiule noch ganz bri«
ders an Austlärungsarbeit leisten kann, bezieht sich' ^ S(
die dringende Frage der Volksernährung während > a"f
Krieges . Da kann der Lehrer beispielsweise die wiD ah
sten Gesichtspunkte, die für de Aenderung unserer Lebt> *
weise in Betracht kommen, den Kindern schon etnptäf uut grüne
daß wir weniger Brot und dafür mehr Kartoffeln , bef ®egfn
ders zum Abendessen genießen sollen ; daß wir das N
gericht die Woche auch zweimal statt nur einmal auf'
Tisch bringen können. Daß statt der Butter jetzt Mus
Brot gehört , während wir mit Zucker nicht zu
brauchen. Wo in den Schulen ein Milchfrühstück eiH
führt war , muß es abgeschafft werden , um die Milch
das erste Kindesalter zu sparen . Die Verwendung
Magermilch und Mattenkäse kann für den Erwachs-'
die Vollmilch durchaus ersetzen. Belegte Buttenl
brauchts zum Frühstück nicht. Die Kinder können in
Schule vor allem angehalten und geübt werden, .
Brot wegzuwerfen oder sonstwie zu vergeuden . So ^
sich von der Schule aus viel für die Anpassung der^̂0°
ernährung an die Zeit leisten lassen. Durch Verteil
von Flugblättern und kleinen Kriegskochbüchern kB
diese allgemeinen Gesichtspunkte dann für die Mütter'
noch im einzenen ergänzt werden.

Was die Liebestätigkeit betrifft , so haben hi"
deutschen Schulen schon geradezu Großartiges geleistet
zählige Pakete mit Liebesgaben find von Kindern a«
Front geschickt worden . Die fleißigen Händchen V
nicht nur in der Schule, sondern auch in den MusestP
für unsere Soldaten draußen gestrickt und genäht , aw
konnten. Im Dienste des Roten Kreuzes haben dre
der sich an zahlreichen Sammlungen beteiligt , um?
Hervorragendes haben sie fertig gebracht bei dem

, um
m iff
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' ' Lnett Papiergeld . Ganze Ströme , von
Sold E ^ äHligen kleinen Bächen zusammen-

!ld sind

Krin ^s ^ ^ ? Leh« r "auch fernerhin tun.

Rnö da ^"^„"" llerv̂ auch die Schule hat sich als
>Öhe-n JifSifen . Alles tn -ü^ unfl  bewährt und wird es unterkei<fta#rt . bei der ” nn/h fi'rm>rhin tun.
rbettz'ie
non, ? tt|. „ .tett  Woche. Eine Woche ist nun verstrichen,
l<wn . J . -lach der er,» ^ ^ egsanleihe des Reiches aufgelegt
" die£  itixtn ^ .„Zeichnungen sind bereits in diesen Tagen

geri! rrde. ^ ^ - ^ dieLandesbank der Rheinprovinz allein
aus? ^ laufen: >o d ^ zrichnet, wovon 54 Millionen Mk.

'cm  Tch, g Millionen ° entfallen ; weitere 20 Millio-
Wn  itt * if die Kuad>ch ^ demnächst zeichnen. Ferner ist zu cr-
8°" Ws n wird dre öeT  allgemeine Knappschaftsverein in
^ erkû Wen . datz ^ Millionen Mark gezeichnet hat . Auch

^ttn „ MM wreder utib  kleinster Sparer hat sich schon
is ^ eichnungslust kundgegeben. Die , welche noch
ne ledyaoe o  dem Reiche auch in seiner ftnan-

tMinefa ^ ' Kriegsbereitschaft zu helfen , dürfen nun nicht
Z«i^ ell-n ja nicht auf sie anl, oder es se, ia immer
Ablch. -um Ueberlegen . da ia die Zeichnung erst am
zwar, iS geschloffen werde. Keiner darf denken, dag sein

>hat ^ lei er auch noch so klein , nichts ausmache in
nicht ° *fÜefleiT Kriegsrüstung des Reiches, keiner soll auch

soll i 1 F irmen sei ja auch noch ein Zeichnungstag . Wer
ischenÄ wird schließlich die Bedenken und Zweifel noch
ügkest, “fL uni schließlich kommt der Schluß tag heran , ohne

chin°r,u seine Opferbereitschaft in Worten nun auch mit
>ort bewiesen hat . Darum ergeht an die. welche im-
.das, es2 * r,nb und welche willens sind, dem Vaterlande
'ür dHl "* , u gewähren , wieder die Mahnung : mit der Zeich-
volle. A ^ n cht länger zu zögern . Die Zahlungstermine , die
t kon« ®Lden  August erstrecken, sind derart bemessen. da-z
üna « ^ .lche heute vielleicht nur schwer die zur Zeich-

auf m „x ’tkte Summe aufbringen können, reichlich Gelegen-
betrĝ jlundZeit finden werden , die erforderlichen Mittel flüssig

^ärzo,̂ . jgL ^ n Recht auf Denkmale haben
Gefallenen! Jedem, der sein Leben ließ für Deutsch-

" Freiheit , für die Idee des Deutschtums ohne Un-
von Raffe und Glauben , jedem solchen, der so

„falben Deutschlands ward , pflanzt eine Eiche. In
rz 1911 UL fttinxat soll jedem Helden Deutschlands ein leben-

i in nges
l n, i ji t v*« »

Denkmal und Dankmal durch Pflanzen seiner Eiche
Erden . In allen Orten Deutschlands werden die

?/en um den Genwinde -Weihefestplatz , im Mittelpunkt
'iriedenÄinde — die Kaiserlinde — stehen. Seht sie

>en in die Jahrhunderte , wachsend, erstarkend wie
t!<bl<md selbst, das Land der Heldenhaine!ischen— .gjjuiui» |- - .

ewundei. Der Anfang zu diesem Werk ist gemacht worden. Zu
gen hü, mer ehrenamtlichen „Arbeitsgemeinschaft für Deutsch-
en gto« anls  HMenhaine " sind Männer in Berlin zusammenge-
ihre Ach1{ten)  welche„Förderer " in ganz Deutschand sich zuwählen
iegt. U, Die Arbeitsgemeinschaft verfolgt den Zweck, als
immer,!, ^abhängige, unparteiische Mittelsstelle die allgemeinen

Patrich Vorbereitungen zu treffen , Bundesfürsten nd Regierungs-
den kl, mane zu gewinnen, mit eingehenden Schriften über die

t nichtr- ^ xm'uTtb die Technik der Ausführung allen den Vereini-
leichtei Een und Einzelpersonen zur Hand zu gehen, die für
.Voret di« örtliche Ausführung berufen erscheinen. Kriegervcr-
f aller! «ine, Lehrervereinigungen, die Turner - und Jugendbunde,
lorzuzm di- Geistlichkeit aller Bekenntnisse , die Heimatschutzver-
Eine 6anbe, die Gemeindebehörden- Garten - und Bauverwal-

>ie veisj tungenu. a. werden gebeten , sich dieser herrlichen Auf-
ckichung!! M anzunehmen, die so begeisterten Widerhall aus der
n Disziß seimat und aus den Kampfgebieten fand,
n Sch«! Der Anreger und Gestalter des Gedankens , Herr Willy
! auch« >ĝ e, Kgl. Eartenbaudirektor , Berlin -Wannsee , Bis-
llen mch aarckstraße5, hat die ehrenamtliche Geschäftsführung über-
aute K lommen. Zuschriften werden an ihn erbeten . Da es sich
sere Tech,i<ht um einen Verein mit Mitgliedsbeiträgen handelt,
Sie h« n- fteiwillige Geldspenden zur Deckung der Vorberei-

RewoM ungskosten dringend erwünscht . Geldbeträge und Stif-
erzeugt,! ungen nimmt Herr Kommerzienrat Heinrich Eisner,
imt. BerlinW., Vellevuestraße 14, entgegen,
ch am ili * FL« «ine Fahne der Jugcndwchr sammeln jetzt
ißen Eff »omburger junge Damen und wir möchten ihre Bitte , die
e in «1 te an die Einwohnerschaft Homburgs richten, auf diesem
ere qetit lege wärmstens unterstützen , unserer Jungmannschaft
seren Tu ine erste und dazu recht große Frede zu bereiten . Ueber
en unse it« kleinste Spende wird dankend quittiert werden.
^ebliehll ,1,7 — . .. . . Ml IIIIMHIM II!■!IUIIIMIIIII

* Hamburger Taunusklub. Wir machen die Mitglie¬
der auf die heut« abend m 9 Uhr im Klublokal „Zum
Löwen" stattfindende Jahres -Versammlung aufmerksam,
deren Tagesordnung der Vorstand bereits bekannt gemach:
hat . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

* Hausfrauen-Beratung . Die vom Vaterländischen
Frauen -Verein eingerichtete Beratungsstelle im hiesigen
Volkskaffeehaus , wird von jetzt ab an jedem Aki t t w o ch
vo n 5 bis 7 Uhr nachmittags  geöffnet sein. Wir
verfehlen nicht, unsere Hausfrauen , die dafür bereits ein
lebhaftes Jntereffe bekundeten , nochmals von hier aus dazu
einzuladen.

* Schöffengerichtssitzung vom 3. März . Vorsitzender
Herr Amtsgerichtsrat Raffe , Amtsanwaltstellvertreter Herr
Ref. Hahn , Gerichtsschreiber Herr Ref . Krebs , Schöffen die
Herren Rudolf Rupp , Kunstmaler zu Eonzenheim und
Fritz Scheller , Gastwirt zu Dornholzhausen . Zur Ver¬
handlung kamen folgende Sachen:

Einspruch erhebt ein Fabrikant zu Gonzenheim gegen
einen Strafbefehl von 5 Mark , weil seine Ehefrau den
bissigen Hofhund nicht genügend verwahrt hielt . Aus der
Verhandlung geht die Gefährlichkeit des Hundes hervor
und mußte auf Strafbestätigung erkannt werden.

Eine Bedienste eines Landwirtes zu Kalbach hat nach¬
gewiesen bis zu 30 Prozent Waffer der Milch zugesetzt.
Sie entschuldigt sich, daß die Wafferzusetzung so allgemein
sei, und sie selbst ja keinen Vorteil habe. Das Gericht er¬
kannte auf 25 Mark Geldstrafe eventuell 5 Tage Ge¬
fängnis.

ch Weitere Erhöhung der Merpreise? Nach Mittei¬
lungen aus Brauereikreisen , die gestern in einer Jnter-
essentenversammlung gemacht wurden , ist in nächster Zeit
ein weiterer Preisaufschlag für das Bier zu erwarten . Die
Brauereien machen den Wirten den Vorschlag, Einheits-
gefähe von 0,20 und 0,30 Liter Inhalt einzuführen . Eine
endgültige Entscheidung wird erst in einer späteren Ver¬
sammlung getroffen.

* Eine für Jäger und Hundebesitzer inteveffante Ent¬
scheidung hat das König!. Landgericht Elberfeld auf Grund
der für das 'ganze deutsche Reich ausnahmslos geltenden
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches getroffen.
Der Hund eines Belgischen Pächters hatte in fremdem
Jagdbezirk gejagt und wurde am 14. November 1910 von
dem dort bedienfteten Jagdaufseher erschoffen. Der Be¬
sitzer des getöteten Hundes klagte den Betrag von 100 Mark
als Wert des Tieres ein . Seitens des Jagdberechtigten
wurde der Spieß umgedreht , er machte Schadenersatz gel¬
tend, weil der Hund des Klägers das Wild beunruhigt,
verscheucht und wohl auch gefangen habe. Der Kläger
wurde abgewiesen und mußte alle Kosten tragen ; außer¬
dem ist er zum Etsatz einer Schadensumme von 300 Mark
verurteilt worden wegen Störung des Wildes im Jagd¬
gebiete . Diese Entscheidung ist von großer Tragweite und
schützt den Jagdpächter mehr als alle polizeiliche Bestirn-
mungen gegen willkürliches und rücksichtsloses Umher-
laufenlaffen der Hasenfänger.

* Der Fcldpaketdienst. Bei der Versendung von Pake¬
ten an mobile  Truppen handelt es sich um eine mili-
tärische Einrichtung . Die Beteiligung der Postverwal¬
tung beschränkt sich darauf , die Pakete anzunehmen und
den in der Heimat befindlichen Militär -Paket -Depots
auszuhän 'digen . Die bei den heimischen Postanstalten auf¬
gelieferten Pakete dürfen bis 10 Kilogramm schwer sein.
Das Porto beträgt 5 Pfg . für das Kilogramm , mindestens
jedoch 25 Pfg . Größere Euter im Gewicht über 10 bis 50
Kilogramm sind bei den Eisenbahn -Eilgut - und Eiiterab-
sertigungen aufzuliefern ; dabei sind die Frachtkosten ((nebst
25 Pfg . Rollgeld ) im voraus zu entrichten . Mit der Weiter¬
leitung der Pakete von den Militär -Paketdepots nach
dem Felde und der Zustellung an die Truppen hat die
Post nichts zu tun , dies liegt vielmehr in den Händen
der Heeresverwaltung.

Hiernach ist es unrichtig , für das Ausbleiben der an
Heeresangehörige im Felde abgesandten Pakete bis 10
Kilogramm stets die Postverwaltung Verantwortlich zu
machen. Diese hat nur die Beförderung von der Aufgabe¬
postanstalt zum Militärpaketdepot <zu vertreten , wobei
Verluste oder große Berzögerungen nahezu ausgeschloffen
sind. Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der
Pakete in Feindesland , namentlich wenn militärische Ope-

j rationen stattfinden . Auch die dem Truppenteil ob-
> liegende Zustellung der Pakete an den Empfänger ist

keinesfalls so leicht ausführbar , wie das Publikum vielfach
annimmt . Viele Beschwerden der Absender von Feldpake¬
ten darüber , daß diese nicht angekommen seien, erweisen
sich als nicht zutreffend , weil sie zu früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile
Truppen kommen noch Pakete an Hoeresangehörige in
Garnisonen des Deutschen Reiches in Betracht . Diese sind
— mit Ausnahme der Standorte in den elsäffischen Kreisen
Altkirch , Mülhausen . Gebweiler , Thann und Kolmar —
jederzeit zugelaffen und unterliegen den Vorschriften und
Taxen des Friedensdienftes. 4e

f Vom Main , 2. März . Um fast 400 000 Mark klafft
der Unterschied zwischen den Angeboten verschiedener Bau-
geschäfte zur Herstellung des Mainwehrs bei Klein -Ost-
heim und der Regulierung des linken Mainufers . Wäh¬
rend die Fima Vuchheim u. Heister (Nürnberg ) für die
Bauausführung 473 000 Mark fordert , verlangt das Bau¬
geschäft Julius Berger in Berlin 841 815 Mark . Auch bei
der Eroß -Welzhoimer Stauanlage erreicht das Berliner
Geschäft mit 800 652 Mark bei weitem die Höchstforderung.
In größerem Abstand folgt dann erst ein Angebot auf
683*501 Mark und schließlich als billigste Bauherrin wieder
die Nürnberger Firma mit 467 021 Mark.

f- Frankfurt a. M ., 2. März . Zu Kriegsfürsorgezwecken
bewilligte die städtische Kriegskommiffion abermals einige
hunderttausend Rkark. Hiervon bestimmte man 150 000
Mark zur Aufbewahrung von Schweinen im gefrorenen
Zustand , 50 000 Mark zum Einsalzen von Schweinen,
10 000 Atark zu Liebesgaben für die im Felde stehenden
Truppen und 10 000 Mark für die Einrichtung von Volks¬
küchen. Ferner beabsichtigt man die Errichtung einer
Zentrale für Lebensmittelversorgung , die Absendung eines
Gesuchs an die Behörde um Beschlagnahmung der Kar¬
toffelvorräte und Herabsetzung der Kartoffelhöchstpreise.
Dagegen sollen für Schlachtvieh Höchstpreise festgesetzt wer¬
den . Die Stadtverwaltung wird demnächst größere Mehl¬
vorräte ankaufen und diese den Verbrauchern zu ange-
meffenen Preisen wieder zuführen.

— Hindenburg und Nikolajemitsch. Wie man erzählt,
hat der Russenführer Nikolajewitsch auf Hindenburgs
Kopf 30 000 Rbel gesetzt. Als unser Eeneralfeldmarschall
dies erfuhr , bemerkte er : „Ich geb' für dem Nikolajewitsch
seinen Kopf noch keine 30 Pfennig ."

zsftsbkkltz ber iDMtn ßkMsikilW.
Großes Hauptquartier, 3. März. (Vorm.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz:

Bei St . Eloi , südlich Ypern, wurde ein Angriff zweier
englischen Kompagnien »ach blutigem Handgemenge zn-
rückgeworfen.

Bei Peronne landete infolge Motordefekt ein franzö¬
sisches Flugzeug. Die Insassen wurde« gefangen genom¬
men. Die französischen Angriffe in der Champagne hatten
nicht den geringsten Erfolg. Wieder wurden die Franzose«
mit schweren Verlusten in ihre Stellungen znrückgeworfen.
Nordwestlich von Bille für Tourb« entrissen wir de«
Feinde Schützengräben in Breite von 350 Metern.

FranzösischeVorstöße im Walde Eonseuvoye und in
Gegend Ailly -Apremont wurden leicht abgewieseu. Unsere
Angriffe nordöstlich Badonviller brachten uns wieder be¬
trächtlichen Geländegewinn. Wir zogen unsere Front hier
in den letzten Tagen um 8 Kilometer »o*. Nordöstlich von
Gelles machten die Franzosen vergebliche Versuche, den Ver¬
lust der letzten Tagen wieder auszugleichen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Bei Grodno ist die Lage unverändert. Südöstlich von

Augustowo versuchten die Russen den Bobr zu überschrei¬
ten. Unter schweren Verlusten wurden sie zurückgeworfe»
und ließen 1500 Gefangene in unserer Hand. Andere An¬
griffe in Gegend nordöstlich von Lomza brachen dicht vor
unserer Front gänzlich zusammen.

Südwestlich von Kolno machten wir Fortschritte.
Südlich Myszinicz nahmen wir unsere Vortruppe vor

überlegenem Feinde etwas zurück.
Nordwestlich von Praszynysz fühlten die Ruffen lang¬

sam vor. Mehrere russische Nachtangriffe östlich von
Ploz ! wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
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Bekanntmachung.
Die Bestimmung des § 2 betr. Abfuhr deS Hausmülls/wonach eine Mindestgebühr

50 Pfg . pro Monat erhoben wird, wird mit dem l .tApril ^ds. Js . nusgehoben.

Bad Homburg v.^d. H., de» 3 . März 1915.
Stadt . Bauverwaltung.

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst Gartenanteil im
Parterre meines Doppelhauses in der Seife
grundstraße Nr . 9 ist vom 15. d. Mts . ab
zu vermieten.

Chr . Lanz.
Maurermeister a . Bauunternehmer

Makulaturvnpier
billigest in der Kr eiSb lattd ru cker e i.

Günstige Gelegenheit
zur Einrichtung elektrischer Beleuchtung.

Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte nnd erheblich verteuerte Beschaffung von Petrolenm
haben wir uns entschlossen , elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten
m hier
geleistet'
idern -
chen
Musestlv
iaht. . '
len dti
t. und

gegen geringe monatliche Miete bezw, Abzahlung auszuführen.
Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.

Telefon 10 und 86.
Elektrizitätswerk Honborfr.d.H.

nhfien-ßesellsdiafl
Höhestrasse 40.
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Amtliches
Lehrgang über die Kriegsernährungsfrage

und die Feldbestellung während der
Krieszeit.

Veranstaltet vom Rhein -Mainischen Verband für Volks¬
bildung und dem Sozialen Museum zu

Frankfurt am Main.
Am Sonntag, den 7. nnd Montag den 8. März im Physikalischen

Verein zu Frankfurt a . M . Kettenhosweg 132/144.
Arbeitsplan

Sonntag , den 7 . März 191 » , Nachmittags
5 Uhr : Eröffnung und Allgemeine Einführung , Stadtrat Prof.

Dr . PH .Stein,  Frankfurt a. M.
5 1/, Uhr : Die wirtschaftliche Kriegslage unseres Volkes , Prof . Dr.

S ka l weit,  Gießen
6 1/* Uhr : Wie arbeiten ivir auf dem Lande ? ExposituS Wolf,

Steinefrenz.

8 1/* Uhr : a ) Die hauswirtschaftliche Lage im Kriege und die Pflich¬
ten der deutschen Frau , Frau Martha Back , Frank-
furt a. M.

t>) Praktische Ratschläge für die Küche auf dem Lande,
Frau Pfarrer Schlosser,  Rodheim

Montag , den 8 . März 1915 , Vormittags
9 ' /, Uhr : Landwirtschaft und Krieg , Landwirtschastsinspektor Keiser

Wiesbaden.
11? / , Uhr : Praktische Richtlinien für den Landwirt im Kriege . Von

einem praktischen Landwirt . sRedner noch unbestimmt .)
11 ^ , Uhr : Der ländliche Gartenbau während des Krieges , Lehrer

Sprengel,  Bellersheim.
Nachmittags

2 Uhr : Besuch der Frankfurter Kriegswirtschaftliche » Beratungsstelle
3 Uhr : Organisation der .Kriegswirtschastiia,cn Beratung auf dem

Lande , Pfarrer Georgs,  Ermenrod.
4 Uhr : Kriegsernährung und Gesundheitspflege , Dr . Th . Plaut,

Frankfurt.
Die Teilnahme ist unentgeltlich!

Gelegenheit zu Anfragen und Aussprachen wird reichlich ge¬
boten sein, da die Referate nur je eine halbe Stunde in Anspruch
nehmen sollen.

Die Teilnehmer , welche am Hauptbahnhvf ankommen , benutzen
die Linie 1 oder 18, diejenigen , die am Ostbahnhof ankommen, die
Linie 3 oder 18 der städtischen Straßenbahn.

Am Sonntag Abend ist Gelegenheit geboten , ivähcend der Pause
in dem uahegelegenen Universitätscafe einen kalten Jmbis zu neh¬

men. Für Montag ist im Restaurant Kaiserhof , Goetheplatz , ein
gemeinsame » einfache» Mittagessen vorgesehen.

Die Geschäftsstelle de» Rhein -Mainischen Verbandes für Volks-
bildung , Paulsplatz 10, Feinsprechanschluß Hansa 5303 , ist bereit,
den Teilnehmern Quart ' ere in geeigneten Gasthäusern zu besorgen.
Aus Wunsch können auch kostenlose Bürgerquartiere vermittelt
werden.

Wir bitten alle Persönlichkeiten , die der Aufklärung auf dem
Land dienen können , aus den Lehrgang hinzuweisen , insbesondere
Pfarrer und Lehrer »ud deren Frauen , sowie andere Führer der
Landbevölkerung.

Pad Homburg v. d. H., den 2. März 1915.
Wird den Magistraten der Städte und den Herrn Bürgermeistern

der übrigen Gemeinden detz Kreises mit dem Ersuchen br könnt ge¬
geben, die Herren Geistlichen, Lehrer , geeignete Landwirte , deren
Frauen und vor allem auch die Lehrerinnen aus den Lehrgang so¬
fort aufmerksam zu machen und darauf hinzuwirken , daß auS jeder
Genieinde wenigstens I Teilnehmer bezw. Teilnehmerin an dem
Lehrgang teilnimmt . M . Er . wird es nicht schwer sein, überall eine
geeignete Persönlichkeit zu finden, die bereit ist, da» im Lehrgang Er
lernte demnächst auch in Vorträgen den Hausfrauen und Landwirten
der Gemeinde zugänglich zu machen.

Es ist in dieser ernsten Zeit unbedingtes Erfordernis , daß
möglichst viele Personen Aufklärung über die Ernährungsfragen zu
geben vermögen . Bei der herrschenden Knappheit an den meisten
zum Lebensunterhalt dienenden Erzeugnissen der Landwirtschaft muß
allen BevölkerungSkreisen eindringlich zum Bewußtsein gebracht wer¬
den, daß , um den uns ausgezwungenen Krieg nicht nur mit dem
Schwerte , sondern auch wirtschaftlich zu gewinnen , eine vielfach ganz
andere , viel einfachere und dabei gesündere Lebensweise eingesührt
werden muß . Und es ist höchste Zeit , daß diese einfachere Lebens
weise eingeführt wird , sollen die vorhandenen Mittel biS zur näch¬
sten Ernte reichen. Der vom Rhein -Mainischen Verbände für Volks
bildung veranstaltete Lehrgang dürfte bei der Nähe der Siadt
Frankfurt a . M . ganz besonders geeignet fein, gerade auS dem
ObertaunuSkreise von zahlreichen Teilnehmern besucht zu werden.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister der
übrigen Gemeinden des Kreises ersuche ich dringend , bei der großen
Bedeutung einer kriegswirtschaftlichen Beratung iveitefter Volkskreise
darauf hinzuwirken , wenn nötig unter Gewährung von Zuschüfien
aus der Gemrindekasse , daß eine geeignete Persönlichkeit aus jeder
Gemeinde den Lehrgang besucht. Die Teilnahme an sich ist unent¬
geltlich. Ans Wunsch werden von dem Verbände , dessen Geschäfts¬
stelle sich in Frankfurt a. M ., PaulSplatz 10 — Fernsprechanschluß
Hansa 5303 — befindet , de» Teilnehmern Quartiere in geeigneten
Gasthäusern , ev. auch kostenlose Bürgerquartiere vermittelt.

Zum 7. d. Mts . ersuche ich mir mitzateiien , wer aus den
einzelnen Gemeinden an dem Lehrgang teilnimmt.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v . BernuS.

Frisch
von der

See
Donnerstag eintreffend ,

Bratschell-
flsdie

nd. 24  pif.

Cabliau :
mittel Pld 30 PI«.

Bad Homburg v . d . H. ,
Louisenstr . *38 ^ Tel . 371.

Wohnung
billig zu vermieten.

Manergaffe iz

Wgk nulli
Lager in deutschen

Neuheiten
Solide Preise.

Reperaturen werben schnell und gut aulzesis

G . K. Merkel
il Mn  Ititit. Prunn

Homburger Freiwillige 5 , HolzVetfteigcru » «
Feuerwehr.

Hauptversammlung.
Montag , den 8 . März 1915 , Abends 9 Uhr im Gasthaus zum Frankfurter Hof

bei Kamerad Paul Blume.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelausene Dienstjahr,
2. Rechnungsablage und Bericht der Rechnungsprüfer,
3 . Verleihung von Dienstlitzen und Bericht der Abteilungsführer.
4 . Reuivahl des Kommandanten,
5 . Mitteilung von verschiedenen Korpsangelegenheiten.

Anzug für aktive : Uniform , Mütze . Anzug für Reserve : nach Belieben.
Unsere aktiven, sowie die Mitglieder der Reserve werden ersucht, vollzählig zu er¬

scheinen, da ein großer Teil unserer akrioen Mannschaft zur Fahne einberufen ist.

»er Uerwaltungsrat.
Nutzholzverkauf.

König !. Oberförstereien Rod a. d. W . und
Neuweilnau.

Dienstag , 16 . März , vorm . 11 Uhr bei Gastwirt Haibach in Rod a. d. Weil.
I. Obs . Rod a. d. W . Schbz Emmershausen . Distr . 22  Gciersnest , Ei . 1. Absch. 1 Kl.
mit 2,76  fm . ; Erlen H. Birken . 14 St . IV . u. V . Kl. mit 7,70 fm ., 3 rm . Nutz¬
rollen ; Distr . 28 . 29 Hinteres Geiersnest : Fl . 53 Siä . II. - IV . Kl. =» 21,70 fm . ;
Distr . 39 Scheid : Ei . 9 Slä . 111. Kl. 8,57 fm ., 10 rm Nvtzrvllen , 2,4 mtr lang;
Distr . 46 , 47, . Kirchköppel, 52 Eschbacherwald : Ki . u. Vor. 278 St . 11.— IV . Kl. —
111,11 fm . ; Distr . 61 Oberer Laubus . 66 , 67 . Judcnpsad , 68,69 , 71 , 72 , 73 Unterer
Lanbus , Fi . 455 Stä . II — IV . Kl . = 192,78 fm ., 992 Stangen 1. u. II. Kl . Schbz.
Hers Eichelbach. Distr . 16 Kuhbett , Ei . 1 Stamm 111. Kl. = 1,45 fm . ;

Schbz. Haintchen , Distr . 82 Herrenwald , Ei . 26 Stä . IV . u. V . Kl. = . 10,39 fm . ;
11. Obs . Neuweilnau , Schbz . Altweilnau u. Kratzcnbach, Distr . 19 Homberg , 23

Königsholz , Fi . 3 Stäm . III . u . IV . Kl . 4,73 fm .; Distr . 27 , 28 , Buchwald , Fi . 291
Stä . II.—IV . Kl . 109,72 fm . ; 417 Stangen 1.—111. Kl. ; Distr . 34 Untere Schnepfenbach,
Fi . 34 Stä . 1. —IV . Kl. - - 21,75 fm.

Los- u . Ausmahoerzeichnisse können gegen Schreibgebühren bezogen werden.

Rod a. d. W., den I . März 1915.

Königliche Oberförsterei Rod a. d. W.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech¬

nung.
Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien , Wertgegenstände etc . unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43 . Telefon 772.

Mittwoch , den 10 . März 1915 kommen im Stadtwald Distrikt
EmeSberg folgende Holzarten zur Versteigerung.

Eiche» : 2 Stämme ^ 2,63 Fm ., 6 Rm . Schicht-Rutz-Sch
28 Rm . Scheit - und Knüppel, 550 Wellen.

Buchen: 62 Rm . Schvit - und Knüppel, 3595 Wellen,
Laubholz: (Birken ) 6 Stämme — 1,78 Fm . 4 Rm . Schicht-!

Scheit , 37 Rm . Scheit und Knüppel , 535 Welle
Nadelholz: 39 Stämme — 11,64 Fm ., 8 Rm . Schicht-Nutz-Schn

und Knüppel , 83 Rm . Scheit - und Knüppel, 10!
Wellen,

Zusammenkunft vormittags 10 ' / , Uhr auf dem Weg am Juugfernstollen . Der Zigi
geht durch den Hof der Saalbnrgwirischaft.

Bei sehr ungünstiger W tterung findet die Versteigerung in der Saalburg -Wirch
statt.

Bad Homburg v. b. H ., den 2 . März 1915.

Der Magistrat il.
Feigen.

Kurhaus Bad Homburg v , d Höhe.

Kinomatographische Vorführungen
Sonntag , den 7. März 1916, Nacbmittags 8 Uhr : (Schttlervorstellung .)

Programm:
1) Wen » ich ein Napoleon wäre , Kömödie.
2j Die letzten Wege Scott , Jnier.
3s Bubi und der Polizeihund , Humor.

Abend -Programm
ls Eme Huudemeute , Inter.
2s Der dritte Leutnant meine Frau , Filmlustspiet in 3 Akten.
3) Wenn ich ein Napoleon wäre , Komödie.

Preise nachm , reserv . Platz 50 Pfg ., 2 . Platz 30 Pfg ., Kinder unter 14 Jahren nat
reserv . Play 30 Pfg,  2 . Platz 20 Pfg ., abends  reserv . Platz 75 Pfg ., 2 . Platz 50
_ Kinder unter 16 Fahren haben abends keinen Zutritt . J

Vergebung von Führteistungen
betreffend. I

Die städt. Fuhrleistungen sollen in nachstehenden Losen auf ein Jahr vergeben
Los 1. Die allgemeinen Fuhren.
Los 2 . Das Ausfahre « der Eisenbahn -Waggons.
Los 3 . Die Müllfuhien.
Los 4 . Das Fahren der Sprengwagen s4 Zivei - und I Einspäkw^

Die Bedingungen können im Büreau Unterzeichneter B . rwalrung eingesehen i»eI
woselbst Angebote schriftlich nnd verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen , bi?
5 . ds . Mts . nachmittags 5 Uhr einzureichen lind . Angebotsformulare sind im
amt erhältlich.

Bad Homburg v. d. H ., de» I . März 1915.
Städt . Bauverwaltung-

Berantwotlricher Redakteur <£. Freudenmann, Bad Homburg , . d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . L. Schick Soh «.
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